
Erfahrungsbericht Frühlingssemester in Luzern, Schweiz 

Berge, Seen, wandern und Städtebau. Mein Auslandssemester in der Schweiz in kurz und 
knapp zusammengefasst. Was man alles im Ausland erlebt, kann man nicht aufschreiben, 
aber hier ein paar Auszüge von meinem Frühlingssemester in Luzern.  
 
1. Wohnen 
2. Anreise 
3.Semesterstart und Kurse 
4. Uni Sport 
5. Freizeit 
6. Finanzen 
 
Wohnen 
Meine Wohnung war relativ zentral am Paulusplatz gelegen. Immer, wenn ich aus der 
Haustür gegangen bin, hatte ich einen unfassbar schönen Blick auf den Pilatus – der 
Hausberg von Luzern. Die Wohnungssuche war in Luzern verhältnismäßig angenehm. Über 
die Uni gibt es einige Möglichkeiten sich in einem Studierendenwohnheim zu bewerben. Ich 
hatte eine Wohnung privat untergemietet. Das war unkompliziert und meine Vermieter 
waren sehr nett. Generell kann man sagen, dass die Mieten hoch sind, egal ob man im 
Studierendenwohnheim ist oder in einer privaten Unterkunft.  

Anreise 
Dadurch, dass Luzern nicht so weit weg ist, kann man sehr gut mit dem Zug oder mit einem 
Auto anreisen. Das ist wahrscheinlich davon abhängig wieviel Gepäck man mitnehmen 
möchte. Falls man mit dem Auto anreist, sollte man sich auf Parkgebühren einstellen oder 
das Auto außerhalb parken. Es gibt blaugekennzeichnete Parkplätze auf denen man stehen 
darf. Vorort ist ein Fahrrad sehr praktisch. Der Weg zur Hochschule in Horw ist gut 
ausgebaut und man spart sich das Busticket. Generell kommt man mit dem Fahrrad gut von 
A nach B.  
 
Semesterstart und Kurse 
Es gibt eine Art Owo, die von ESN mitorganisiert wird. Leider bin ich etwas später angereist, 
sodass ich nicht die ganze Woche miterlebt habe. Von der Uni gab es vor der Anreise ein 
Zoom Meeting in dem die wichtigsten Informationen gegeben wurden. Für Deutsche ist die 
Einreise entspannt, man benötigt keine extra Versicherung und natürlich auch kein Visum. :) 
Am Samstag bevor die Uni losging, hatten wir noch eine Veranstaltung in der Uni, mit 
weiteren Infos und ein paar Kennenlernspielen.  
 
Das Semester geht in der ersten Woche direkt voll los. Mit Vorlesung, Studiowahl, 
Gruppenbildung und Exkursion. Man muss unteranderem einen Städtebauentwurf belegt. 
Der Entwurf ist in mehrere größere Gruppen unterteilt, die alle unterschiedliche Gebiete 
bearbeiten. Innerhalb der Gruppe sind dann nochmal kleinere Gruppen. Die kleineren 
Gruppen sind vergleichbar mit unserem Entwurf an der TUDa. Durch die Gruppenarbeiten 
lernt man sehr gut andere Studierende kennen. 
 
Ich hatte außerdem noch Modellbau Basic und einen Sprachkurs. Im Modellbaukurs habe ich 
das erste Mal eine Figur aus Zinn gegossen. Die Schalung dafür habe ich in einem 
Metallrahmen mit Sand gemacht, was alles von der Uni zur Verfügung gestellt wurde. Der 



Kurs hat mir sehr gut gefallen und kann ich empfehlen.  
 

     

Den Sprachkurs und den Modellbaukurs konnte ich mir an der TU Darmstadt anrechnen 
lassen. Den Städtebauentwurf hatte ich leider schon.  

Uni Sport  
Das Sportangebot in der Uni ist sehr cool und umfangreich. Man kann sich wöchentlich 
anmelden und unterschiedliche Sportarten ausprobieren. Ich habe bei einem Lauftraining 
mitgemacht und Online beim Stretching und Yoga.  
Mit einigen Kommilitoninnen und Kommilitonen habe ich am City Run teilgenommen. Dafür 
haben wir T-Shirts von der Fachschaft bekommen und mussten keine Startgebühr bezahlen.  

Freizeit 
Die Freizeit wurde ausgiebig in der Natur verbracht. An Seen in der Umgebung oder 
unterwegs auf Wanderwegen. Das habe ich wirklich sehr genossen und oft genutzt. Mir hat 
die Aareschlucht und die Gratwanderung vom Klingenstock zum Fronalpstock besonders 
gefallen. Die Wanderungen sind beide sehr bekannt. An Wochentagen sollte weniger los 
sein, als am Wochenende. Gondelfahrten bis auf den Gipfel sind meist teuer. Je nach 
Kondition kann man komplett hochlaufen oder Teilabschnitte mit der Godel fahren.  

       

Falls man nicht so auf wandern steht, sind die Städtetrips in der Schweiz auch sehr zu 
empfehlen. Ich war zum Beispiel in Zürich, Bern, Basel und Lugano. Oder man macht einen 
Abstecher ins nahegelegene Mailand. In Luzern konnte ich die Stadt während der Fastnacht 
erleben, was eine ganz besondere Stimmung geschaffen hat. Dort fängt Fastnacht um 5 Uhr 
morgens an. Die Stadt ist voll mit Menschen, überall ist Musik und es fühlt sich an als wäre es 
nachts.  
Generell kann man Ausflüge entweder mit ESN-Luzern unternehmen oder auf eigene Faust 
planen. Beides hat seine Vorzüge. Die ESN-Ausflüge bestehen meistens aus großen 
Gruppen, dafür muss man nichts selber organisieren und es ist preiswert. ESN bietet eine 
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Art Mitgliedskarte an. Dadurch sind einige Ausflüge günstiger. Es lohnt sich, wenn man vor 
hat an mehreren Ausflügen teilzunehmen.  
 
Mir hat ein Besuch im KKL sehr gut gefallen. Die Architektur vom Kongressgebäude ist 
spannend und es gibt einige Theaterstücke oder Ausstellungen. Die Ausstellungen wechseln 
regelmäßig.  
Das Neubad ist ebenfalls sehr schön. Es ist ein altes Schwimmbad was jetzt zu einem 
Veranstaltungsort umfunktioniert wird. Dort gibt es im alten Technikraum Partys, im Foyer 
befindet sich ein Café und der Flohmarkt ist im ehemaligen Schwimmbecken.  
Ein ganz schönes Café/Restaurant ist das Parterre, mit Terrasse und Tischkicker. Der Laden 
ist bekannt für seine Nice Fries. :) 

Ich hatte den Eindruck, dass es generell ein großes Kulturangebot gibt. Sowohl in Luzern, als 
auch in Zürich oder Basel.  
Außerdem hatte ich noch das Glück, dass die Frauen EM gerade in der Schweiz ausgerichtet 
wurde. Die Tickets waren preislich ok und so konnte ich das Spiel Polen gegen Dänemark 
anschauen. 
 

     

 
Finanzen  
Man bekommt keine Erasmusförderung, sondern SEMP. Das SEMP alleine reicht nicht aus. 
Mir war schon vor Start des Auslandssemesters bewusst, dass die Schweiz wesentlich teurer 
ist als Deutschland, aber ich habe es dennoch unterschätzt. Sowohl Mieten, Lebensmittel 
also auch Freizeitaktivitäten. Ersparnisse oder Unterstützung der Eltern sind sehr hilfreich. 
Man hat auch die Möglichkeit Minijobs anzunehmen, z.B. in Supermärkten.  

Fazit 
Rückblickend war das Auslandssemester für mich eine sehr wertvolle Zeit. Ich habe nicht nur 
fachlich dazugelernt, sondern auch neue kulturelle Eindrücke gesammelt und coole Leute 
kennengelernt. Gerade am Anfang habe ich mich nochmal wie im ersten Semester gefühlt, 
weil viele Ding ganz anders ablaufen als an der TUDa.  
Ich kann jedem empfehlen Erfahrungen im Ausland zu sammeln. Egal ob Auslandspraktikum 
oder -semester. Mal einen anderen Blick zu bekommen war sehr interessant. :) 
 
Danke fürs lesen.  

Saskia  

Neubad Frauen EM Verkehrsmuseum Landesmuseum (Zü) 


